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firmen, bie man im Sanbfd^aftêbilbe roohltuenb empfinbet.
£angfjau§ unb $urm finb in ©ufjb'eton aufgeführt roorben,
unb jmar nach ber 21rbeit§methobe ber 2lero Schütt*
betonanlage, roeldje nom S8augefdE)äft 9Jlaj fjoegger in
@t. ©aüen ber bauau§führenben ffirma ätlaj fîroegger
unb ©. ©uateüi, Kirchenbauunternehmung ®eger§heim,

jur Serfüqung geftellt roorben ift. Élit Qntereffe haben
roir bie 21nlage in ihrer ooUen Srätigfeit gefehen. Qin
einer großen SJlifchmafcljine roerben ßie§ unb foment
automatic su Seton gemixt. ®er $ement roirb burch
einen propeller in bie SRifcf) trommel hlneingeblafen. ®er
fo entftanbene Seton ift amtlich mehrfach geprüft roorben,
unb bie Sefunbe lauteten fehr günftig. Son ber 9J?tfch=

mafchine gelangt ber Seton automatifch in einen fyörber»
ïaften, roeldher in Rührungen burdj etnen jirfa 30 m
hohen fförberturm nach oben geführt roirb. Stuf beliebig
gewählter frohe tann ber jförbetfafien gefloppt roerben,
unb automatifdh entleert er fi<h in eine mit Siech *>e=

fdhlagene hölzerne Saufrinne. ®ur<h biefe rutfcht bie

©ufjmaffe sur Serroenbunglfteüe, roo fie oerteilt unb
geftampft roirb. ®a§ Serteilungsfpftem befteljt au§
einem ©dhüttrichter, beffen luslauföffnung mit einem

0îegulietfchteber oerfehen ift. ®le Saufrinne, bie je nach
ber Entfernung ber momentanen 91rbeit§fteUe oom gör=
berturm burch 2Iufähe oerlängert roerben ïann, ift fdfjroenf*
bar fonftruiert. <So fann alfo ber Seton nach jeher ge=

roünfdjten Dichtung beförbert roerben. ®a§ Spftem, oon
ben SImerifanern al§ ©rafetp ©pftem fdtjon lange mit
Erfolg angeroenbet, bringt grofje Erfparniffe an Söhuen
unb be§halb auch Éîebuftion ber Saufoften. ®er
ganse Sau roirb alfo auf mafchineEem SBege gegoffen
unb nachher roie jeber anbere oerputtf. fjur 3Iu§führung
be§ 'Etoljbauel bi§ sum ©locfenboben, bie nur oier 90to=

nate gebauert hat, roaren sWa 2000 m® Seton erfor=

berlich- Sei Eintritt ber falten äßitterung roar bie ©uf=
arbeit ooHenbet unb ba§ ©ebäube noch uor bem Ein*
fdhneien gebecft roorben. ®en SBinter über ruhen bie

Arbeiten.
®ie ErfteEung einer fnj&ratttenanlage in $iDeri§

(©raubünben) nach einem oon Ingenieur (S o I c a au§*
gearbeiteten Srojeft rourbe oon ber ©emeinbeoerfamm-
lung faft einftimmig befcjjloffen. ®ie angefdfjloffenen Drt=
fdhaften im jßrättigau roerben nun alte mit fjpbranten
oerfehen fein, dagegen finb bie Anlagen an manchen
Drten oeraltet unb ungenügenb.

©emeinbehtt«§projeït in ©enf. ®a§ fpotel „SSJietro-

pol" foE nach einer Seretnbarung smifchen bem @e=

meinberat unb bem fjotelieroereln sum greife oon 2,2
ÎDMionen ffranfen an bie Stabt ©enf oerfauft roerben.
®er ©emeinberat roirb bem Stabtrat bie ©eneljmigung
be§ ßaufoertrage§ unb bie llmroanblung be§ Rotels in
ein ©emeinbehauê beantragen.

ßrebit für Eîotftanbêarbeifen in ©enf. ®er 9te=

gierung§rat genehmigte einen ©efe^eêentrourf betreffenb
bie ©eroährung eines StrebiteS oon 3,200,000 ffr. sur
Schaffung oon IrbeitSgelegenheit für bie 31rbeit§Iofen.

fceê $lrfceit3roat:fteg
<£nî>e ©eserofre* 1922.

(fforafponbertj.)
fltach ben ftatifiifcf>en Ergebniffen bes eibgenöffifchen

SlrbeitSamteS hat fid) bie ÜlrbeitSlofigleit im ®esember
1922 im gefamten genommen gegenüber bem Sormonat
nur roenig oerfchärft. ®le gahl ber gänslich 21rbeit§=
lofen ift, roie au§ ber nadfjfolgenben ®arfte(Iung hetoor=
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kirchen, die man im Landschaftsbilde wohltuend empfindet.
Langhaus und Turm sind in Gußbeton aufgeführt worden,
und zwar nach der Arbeitsmethode der Aero-Schütt-
betonanlage, welche vom Baugeschäft Max Hoegger in
St. Gallen der bauausführenden Firma Max Hoegger
und G. Guatelli, Kirchenbauunternehmung Degersheim,
zur Verfügung gestellt worden ist. Mit Interesse haben
wir die Anlage in ihrer vollen Tätigkeit gesehen. In
einer großen Mischmaschine werden Kies und Zement
automatisch zu Beton gemischt. Der Zement wird durch
einen Propeller in die Mischtrommel hineingeblasen. Der
so entstandene Beton ist amtlich mehrfach geprüft worden,
und die Befunde lauteten sehr günstig. Von der Misch-
Maschine gelangt der Beton automatisch in einen Förder-
kästen, welcher in Führungen durch einen zirka 30 m
hohen Förderturm nach oben geführt wird. Auf beliebig
gewählter Höhe kann der Förderkasten gestoppt werden,
und automatisch entleert er sich in eine mit Blech be-

schlagene hölzerne Laufrinne. Durch diese rutscht die

Gußmasse zur Verwendungsstelle, wo sie verteilt und
gestampft wird. Das Verteilungssystem besteht aus
einem Schüttrichter, dessen Auslauföffnung mit einem

Regulierschieber versehen ist. Die Lausrinne, die je nach
der Entfernung der momentanen Arbeitsstelle vom För-
derturm durch Ansätze verlängert werden kann, ist schwenk-
bar konstruiert. So kann also der Beton nach jeder ge-
wünschten Richtung befördert werden. Das System, von
den Amerikanern als Grafety - System schon lange mit
Erfolg angewendet, bringt große Ersparnisse an Löhnen
und deshalb auch eine Reduktion der Baukosten. Der
ganze Bau wird also auf maschinellem Wege gegossen
und nachher wie jeder andere verputzt. Zur Ausführung
des 'Rohbaues bis zum Glockenboden, die nur vier Mo-
nate gedauert hat, waren zirka 2000 Beton erfor-

derlich. Bei Eintritt der kalten Witterung war die Guß-
arbeit vollendet und das Gebäude noch vor dem Ein-
schneien gedeckt worden. Den Winter über ruhen die

Arbeiten.
Die Erstellung einer Hydrantenanlage in Fideris

(Graubünden) nach einem von Ingenieur S olca aus-
gearbeiteten Projekt wurde von der Gemeindeversamm-
lung fast einstimmig beschlossen. Die angeschlossenen Ort-
schaffen im Prättigau werden nun alle mit Hydranten
versehen sein. Dagegen sind die Anlagen an manchen
Orten veraltet und ungenügend.

Gemeindehansprojekt in Genf. Das Hotel „Metro
pol" soll nach einer Vereinbarung zwischen dem Ge-
meinderat und dem Hotelierverein zum Preise von 2,2
Millionen Franken an die Stadt Genf verkauft werden.
Der Gemeinderat wird dem Stadtrat die Genehmigung
des Kaufvertrages und die Umwandlung des Hotels in
ein Gemeindehaus beantragen.

Kredit für Notstandsarbeiten in Genf. Der Re-

gierungsrat genehmigte einen Gesetzesentwurf betreffend
die Gewährung eines Kredites von 3,200,000 Fr. zur
Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für die Arbeitslosen.

Die Lage des Arbeiìsmarktes
Ende Dezember 1922.

(Korrespondenz.)

Nach den statistischen Ergebnissen des eidgenössischen
Arbeitsamtes hat sich die Arbeitslosigkeit im Dezember
1922 im gesamten genommen gegenüber dem Vormonat
nur wenig verschärft. Die Zahl der gänzlich Arbeits-
losen ist, wie aus der nachfolgenden Darstellung hervor-
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geht, nur rnäfjig gefiiegen, biejertge ber teilroeife Arbeits*
lofen bagegen etroaS jurücfgegangen.

1. ©änjlicl) ArbeitSlofe. ®ie 3ah* ber gänj*
lid) ArbeitSlofen (mitgewählt bte bei fuboentionierten unb
nichtfuboentionierten SîotfianbSarbeiten befd)äftigten Ar*
beitSlofen) ift non ©nbe SRooember bis ©nbe ®ejember
1922 non 51,128 auf 53,463, alfo um 2335 innert
SRonatSfrift gefiiegen.

®ie bisherige ©ntroicflung ber ArbeitSlofigîeit ergibt
fidf) auS fotgenber Aufteilung :

©nbe ®ejember 1920 17,623

„ ®ejember 1921 88,967

„ gebruar 1922 99,541 (föttlaitd)

„ SRürj 1922 89,099

„ $uni 1922 59,456

„ September 1922 49,512

„ Dttober 1922 48,218

„ Slooember 1922 51,128

„ ®ejember 1922 53,463
®ie 3af)I 53,463 für ©nbe ®ejember umfaßt 47,368

männliche unb 6095 roeiblirfje ArbeitSlofe; bie 3aht ber
männlichen ArbeitSlofen tjat fidh im Saufe beS SRonatS
®ejember um 3340 nermetjrt, biejenige ber roeiblichen
ArbeitSlofen um 1005 oermlnbert.

®ie Überfielt nacE) SerufSgruppen jeigt eine 3"«^wie
ber gänjlicf) ArbeitSlofen in ben ©ruppen: Ungelerntes
)ßerfonal(2252); £erftellung non Sauten unb Sauftoffen,
Malerei (820); Sftetalt-, SRafdjinen* unb eleftrotech*
nifctje Qnbuftrie (386); Sanbroirtfctjaft unb ©ärtnerei
(156); gorftmirtfi^aft unb $ifct)erei (81); §olj* unb
©laSbearbeitung (77); Sergbau* unb Sorfgräberei (69) ;
@rapt)ifd)e ©eroerbe, ißapierinbuftrie (59); Sertetjrsbienft
(43); Sebent unb ©enufjmittelinbufirie (30); freie unb
gelehrte Serufe (25).

®ie bauptfäctjtic^ften SRüctgänge oerjeichnen bie ©rup*
pen; Ufjreninbuftrie unb Sijouterie (1089); £>otelinbu*
ftrie (364); £auShalt (254); £anbel (64).

3ugenommen hat bie ArbeitSlofigîeit hauptfächlich In
folgenben Kantonen:

St. ©allen (870), MiS (757), Sern (604), 3üricf)
(387), SafehStabt (267), Steffin (258), SSaabt (189),
©raubünben (139), Aargau (82), ©dfropj (67), 3ug (35),

©cljaffhaufen (54), AppenjeU*3. -Jth- (40), SRibroalben (32),
Safel=Sanb (23), Uri (19).

Abgenommen hat bie ArbeitSlofigîeit f)auptfä(^tid)
in folgenben Kantonen:

Neuenbürg (463), ©enf (325), Appenjett A.=9vt) (114),
©laruS (45), greiburg (40), ganje ©dfroeij (229).

2. SRotftanbSarbeiter: ®te 3<*hl ber bei SRot*

ftanbêarbeiten befestigten Arbeitslosen hat nad) ben
SRelbungen ber Äantone um 197 jugenommen unb be*

trug am 31. ®ejember 14,057, roooon 13,378 bei fub*
oentionierten unb 679 bei nichtfuboentionierten SRotfianbS*
arbeiten befd)äftigt roaren. Sticht mitgewählt finb bie bei
ben StotfianbSarbeiten beS Sunb es foroie bte auf ©runb
oon ©uboentionen nach Art. 9 bis unb nach bem Sun*
beSratSbefdjlufj betreffenb eine aufferorbenttiche SunbeS*
hitfe für bie Öfjrentnbuftrie nom 12. ®ejember 1921 in
ißrioatbetrieben arbeitenben S^fanen.

®ie 3at>I ber tatfäc^titf) ohne Arbeit ftdh befinblichen,
hat non ©nbe Stooember his ©nbe ®ejember um 2138
jugenommen.

3. Unterftü^te gänjlich Arbeitslose. 3S
3al)l ift nom 30. Stooember bis 31. ®ejember 1922 oon
18,415 auf 21,420, alfo um 3005 gefiiegen. @S rour*
ben unterftütjt:

©nbe ®ejember 1920 6,045

„ ®ejember 1921 47,367

„ gebruar 1922 56,057 (pdiststand)

„ SRärj 1922 45,504

„ Quni 1922 23,242

„ September 1922 16,796

„ Dîtober 1922 16,581
Stooember 1922 18,415

„ ®ejember 1922 21,420
®iefe 3al)l umfaßt 19,143 männliche unb 2277

roeiblitfje ArbeitSlofe.
4. Steitroeife ArbeitSlofe. ®ie 3S ber teil*

roeife ArbeitSlofen hat ftch im Sttonat ®ejember oon
21,900 auf 20,429, alfo um 1471 oermlnbert. über bte

©ntroicllung ber teilroeifen ArbeitSlofigîeit orientiert fol=
genbe 3ufammenftellung :

©nbe ®ejember 1920 47,636

„ April 1921 95,374 (ifödlStStand)

„ ®ejember 1921 53,970

„ SJtärj 1922 40,315

„ 3uni 1922 30,629

„ September 1922 23,352

„ Dîtober 1922 21,585

„ 9îooember 1922 21,900

„ ®ejember 1922 20,429
©ine roefentlic|e Abnahme ber teilroeifen Arbeits*

lofigfeit ift eingetreten in ben ©ruppen: SJietatt*, SRa=

feinen*' unb elettrotedjnifdje Qnbuftrie (1200), ®ejtil=
inbuftrie (221), Ulfreninbufirie unb Sijouterie (109),
©liemifc^e Qnbuftrie (28).

®agegen ^at bie 3S ber teilroeife ArbeitSlofen ju=
genommen, hauptfädtjlich in ben ©ruppen: SebenS' unb
©enu^mittelinbuftrie (47), ©rapfpfdje ©eroerbe, Sapter=
inbuftrie (27), Saugeroerbe (12), SerfetjrSbienft (10).

5. ®ie ©efamtjaljt ber Setroffenen (gänj=
lieh unb teilroeife ArbeitSlofe) ift im Saufe beS 3HonatS
®ejember oon 73,028 auf 73,892, alfo um 864 ge=

fliegen.
®a bie ArbeitSlofigîeit im SR a u r e r 6 e r it f intenter

3eit eine erhebliche Serfd)ärfung erfahren hat, ift burdE)

Serfügung beS eibg. SolfSroirtf^aftSbepartementS oom
23. ®ejember 1922 bie SRöglicl)feit ber Unterftü^ung
oon arbeitslofen SRaurern roieber eingeführt roorben.
Sei ©rtaf; biefer Setfügung lief) fiel) baS ®epartement
namentlich auch oon ber ©rroägung leiten, baff bie SRau*

rer infolge ber auSnahmSroeife großen iRegenhäufigfeit
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geht, nur mäßig gestiegen, diejenge der teilweise Arbeits-
losen dagegen etwas zurückgegangen.

1. Gänzlich Arbeitslose. Die Zahl der gänz-
lich Arbeitslosen (mitgezählt die bei subventionierten und
nichtsubventionierten Notstandsarbeiten beschäftigten Ar-
beitslosen) ist von Ende November bis Ende Dezember
1922 von 51,128 auf 53,463, also um 2335 innert
Monatsfrist gestiegen.

Die bisherige Entwicklung der Arbeitslosigkeit ergibt
sich aus folgender Aufstellung:

Ende Dezember 1920 17,623

„ Dezember 1921 88,967

„ Februar 1922 99,541 WzMilj
März 1922 89,099

„ Juni 1922 59,456

„ September 1922 49,512
Oktober 1922 48,218

„ November 1922 51,128

„ Dezember 1922 53,463
Die Zahl 53,463 für Ende Dezember umfaßt 47,368

männliche und 6095 weibliche Arbeitslose; die Zahl der
männlichen Arbeitslosen hat sich im Laufe des Monats
Dezember um 3340 vermehrt, diejenige der weiblichen
Arbeitslosen um 1005 vermindert.

Die Übersicht nach Berufsgruppen zeigt eine Zunahme
der gänzlich Arbeitslosen in den Gruppen: Ungelerntes
Personal (2252); Herstellung von Bauten und Baustoffen,
Malerei (820); Metall-, Maschinen- und elektrotech-
nische Industrie (386); Landwirtschaft und Gärtnerei
(156); Forstwirtschaft und Fischerei (81); Holz- und
Glasbearbeitung (77); Bergbau- und Torfgräbern (69) ;
Graphische Gewerbe, Papierindustrie (59); Verkehrsdienst
(43); Lebens- und Genußmittelindustrie (30); freie und
gelehrte Berufe (25).

Die hauptsächlichsten Rückgänge verzeichnen die Grup-
pen; Uhrenindustrie und Bijouterie (1089); Hotelindu-
strie (364); Haushalt (254); Handel (64).

Zugenommen hat die Arbeitslosigkeit hauptsächlich in
folgenden Kantonen:

'St. Gallen (870), Wallis (757), Bern (604), Zürich
(387), Basel-Stadt (267), Teffin (258), Waadt (189),
Graubünden (139), Aargau (82), Schwyz (67), Zug (35),

Schaffhausen (54), Appenzell-J. Rh. (40), Nidwalden (32),
Basel-Land (23), Uri (19).

Abgenommen hat die Arbeitslosigkeit hauptsächlich
in folgenden Kantonen:

Neuenburg (463), Genf (325), Appenzell A.-Rh (114),
Glarus (45), Freiburg (40), ganze Schweiz (229).

2. Notstandsarbeiter: Die Zahl der bei Not-
standsarbeiten beschäftigten Arbeitslosen hat nach den
Meldungen der Kantone um 197 zugenommen und be-

trug am 31. Dezember 14,057, wovon 13,378 bei sub-
ventionierten und 679 bei nichtsubventionierten Notstands-
arbeiten beschäftigt waren. Nicht mitgezählt sind die bei
den Notstandsarbeiten des Bundes sowie die auf Grund
von Subventionen nach Art. 9 bis und nach dem Bun-
desratsbeschluß betreffend eine außerordentliche Bundes-
Hilfe für die Uhrentndustrie vom l 2. Dezember 1921 in
Privatbetrieben arbeitenden Personen.

Die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit sich befindlichen,
hat von Ende November bis Ende Dezember um 2138
zugenommen.

3. Unterstützte gänzlich Arbeitsloje. Ihre
Zahl ist vom 30. November bis 31. Dezember 1922 von
18,415 auf 21,420, also um 3005 gestiegen. Es wur-
den unterstützt:

Ende Dezember 1920 6,045
Dezember 1921 47,367

„ Februar 1922 56,057 jMWtSNllj

März 1922 45,504
Juni 1922 23,242

„ September 1922 16,796

„ Oktober 1922 16,581
November 1922 18,415
Dezember 1922 21,420

Diese Zahl umfaßt 19,143 männliche und 2277
weibliche Arbeitslose.

4. Teilweise Arbeitslose. Die Zahl der teil-
weise Arbeitslosen hat sich im Monat Dezember von
21,900 aus 20,429, also um 1471 vermindert, über die

Entwicklung der teilweisen Arbeitslosigkeit orientiert fol-
gende Zusammenstellung:

Ende Dezember 1920 47,636
April 1921 95,374

„ Dezember 1921 53,970
März 1922 40,315

„ Juni 1922 30,629

„ September 1922 23,352

„ Oktober 1922 21,585

„ November 1922 21,900

„ Dezember 1922 20,429
Eine wesentliche Abnahme der teilweisen Arbeits-

losigkeit ist eingetreten in den Gruppen: Metall-, Ma-
schinen- und elektrotechnische Industrie (1200), Textil-
industrie (221), Uhrenindustrie und Bijouterie (109),
Chemische Industrie (28).

Dagegen hat die Zahl der teilweise Arbeitslosen zu-
genommen, hauptsächlich in den Gruppen: Lebens- und
Genußmittelindustrie (47), Graphische Gewerbe, Papier-
industrie (27), Baugewerbe (12), Verkehrsdienst (10).

5. Die Gesamtzahl der Betroffenen (gänz-
lich und teilweise Arbeitslose) ist im Laufe des Monats
Dezember von 73,028 auf 73,892, also um 864 ge-
stiegen.

Da die Arbeitslosigkeit im Maurerberuf in letzter
Zeit eine erhebliche Verschärfung erfahren hat, ist durch
Verfügung des eidg. Volkswirtschaftsdepartements vom
23. Dezember 1922 die Möglichkeit der Unterstützung
von arbeitslosen Maurern wieder eingeführt worden.
Bei Erlaß dieser Verfügung ließ sich das Departement
namentlich auch von der Erwägung leiten, daß die Mau-
rer infolge der ausnahmsweise großen Regenhäufigkeit
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biefeS' Qaïjreê ifjre 33efct)äftigung fe£)t oft unterbrechen
mußten unb besfjatb Dtelfacf) bie notroenbigen ©rfparniffe
für bte SahreSzeit, roährenb ber fie an ber Ausübung
ihre§ Berufes infolge Stätte unb Sctjnee oertünbert finb,
nid^t haben machen tonnen. Son ber UnterftüfzungSmög»
tict)feit bleiben aber bie auSlänbifct)en ÏÏRaurer, fotoeit
fie at§ Saifonarbeiter eingereift finb unb bie ©ct)toeij
nodj nicht oertaffen haben follten, auSgefdjloffen.

6. SSejügtid) ber ArbeitStofenfürforge bei
(Streits unb AuSfperrungen erinnert baS eibg.
Arbeitsamt auf bie früher erfolgte unb oerbinbtich er»
ftärte SBeifung, nach metier Arbeitnehmern, bte oon
Streifs unb AuSfperrungen betroffen mürben, mährenb
ber geit i^reê roirtfctjaftticfien Kampfes nidtjt unterftü^t
roerben bürfen. STiadE) SSeenbigung beS Kampfes mufj
bei benjenigen, bie teine Arbeit finben in jebem einjet»
nen gälte buret) bie juftänbige ©emeinbebehörbe unter»
fucht roerben, ob bie ArbeitStofigfett eine unfreiroidige
unb unoerfdfjulbete ift. Sm (Streitfall haben hinüber bie

gerichtlichen Qnftanjen (©inigungSamt unb ©ibg.
furSfommiffion) ju entfdtjeiben.

7. ®ie ©efamtaufroenbungen ber Arbeits»
tofenfürforge belaufen fid) bis ©nbe (September auf inS»

gefamt gr. 406,245,868.45. ®aoon gehen ju Saften beS
iöunbeS total gr. 225,226,255.69, ber Kantone unb
©emeinben gr. 163,943,532.75 unb ju Saften ber 93e»

triebSinhaber gr. 17,075,580.01.
über bie ArbeitSoerhättniffe im AuSlanb

ift in Kürje fotgenbeS ju bemerfen:
a) ©eutfchtanb: ttîacf) bem 9?eich§»Arbeitsblatt

oom ütiooember 1922 hat fid) bie alljährlich gegen Sah»
reSenbe beobachtete SSerfchtechterung ber ArbeitSmarftlage
in ben ftatiftifchen ©rgebniffen beS SERonatS Dftober be»

mettbar gemalt, ohne aber bie ©rroartungen zu über»

fd)reiten. ®ie feither eingetretenen SSertjältniffe roerben
aber ohne groeifel auch bie Sage beS ArbeitSmarfteS un»
günftig beeinftuffen unb roenn nicht alle Anzeichen trügen
roirb audh ®eutfcf)tanb infolge oon AbfatffrifiS, ©etb»

unb SRateriatmanget einer Seit großer ArbeitSlofigteit
entgegen gehen.

b) Su gr antre ich hat bie ArbeitStofentrifiS feit
ihrem fpöchftftanb im 2J!ärj 1921, in roetdjem Qeitpunft
91,225 ArbeitStofe zur Itnterftütjung jugelaffen roaren,
mit Ausnahme eines tteinen ÙnterbrucheS im Suti 1922
ftetig abgenommen.

9tact) oortäufigen (Erhebungen belauft fid) bte gat)I ber
ArbeitStofen auf ©nbe ®ejember 1922 nur noch auf 2644.

c) Su ©ngtanb bauert bie fdhtectjte Sage beS Ar»
beitSmartteS an. ©egenüber bem 33ormonat zeigt ber
Stooember nur roenig Seränberungen. ©ine Sefferung
Zeigen bie Kohlen» unb ©ifen gruben, bie 93techroarenin=
buftrie, foroie einige Steige ber SRetattinbuftrie. ©nbe
Ettooember betief fidt) bie ©efamtjaht ber ArbeitStofen
in ©rofjbritannien unb Siiebertanb auf runb 1,437,000
tßerfonen, roooon 1,156,000 SJtänner, 210,000 Stauen
unb ber 9?eft Sugenbtiche.

d) Belgien geigt, rote granfreid), ebenfalls eine

33efferung ber ArbeitSmartttage. 2>te feit SatjreSbeginn
1922 roahrgenommene Abnahme ber Saht ber Arbeits»
tofen im SSergteidt) ju ben entfprechenben äRonaten beS

SahreS 1921 hat fid) noch «erftärft, inbem ber E)3ro»

gentfa^. ber ArbeitStofen auf ©nbe September 1922 nur
3,8 % betrug, gegen 17,7 % im gleichen SRonat beS

23orjahreS.
e) Su St alien hat bie gafft ber ArbeitStofen oom

September auf Dttober 1922 oon 317,986 auf 312,714,
atfo um 5272 ißerfonen abgenommen. ®ie größte Ab»

nähme oerzeichnet bie ©ruppe Sanbroirtfchaft, Sagb unb

gifctjerei. ©ine 33efferung roeifen auch auf bie Sentit»
unb bie ©rubeninbuftrie. gu ermähnen ift audh bie

ftarfe Abnahme ber mit oerfürjter Arbeitszeit befcf)äf»

tigten Arbeiter, beten gahl im Saufe eines SRönatS oon
9433 auf 5173 gefunten ift.

f) Su ben bereinigten Staaten oon EJtorb»
a mérita geigt bie oergleichenbe Statiftif beS SRonatS

September 1922 gegenüber Auguft 1922, bafj oon 42
burd) bie berid)terftattung erfaßten Subuftrien 31 eine

gunahme an befchäftigten Arbeitern aufroeifen, roährenb
11 Subuftrien eine Abnahme oerzeichnen. ®en größten
guroachs hat bie SBagenbau» unb »reparaturinbuftrte
mit 15,8 ®/o erfahren. ®ie baumrooltlnbuftrte (gertig»
roaren) oerjeichnet eine gunahme ber Arbeitetet um
11,3 o/o, bie SBotlinbuftrie eine fotdje oon 11 %. ®ie
größte Abnahme ber Arbeitergahl roeifen auf: bie £>er=

ftettung tanbroirtfchafttictjer ©eräte mit 9,1 %, bie Auto»
mobitinbuftrie mit 5,7 % unb bie Kautfdjut» unb EJîaucf)»

tabatinbuftrie mit 5 %
©in bergleict) zmifchen ben SOtonaten September 1921

unb 1922 ergibt bie gröfjte gunahme an befchäftigten
Arbeitern (je um 25 %) in ber SBagenbau» unb »repa»
raturtnbuftrie, bie gröfjte Abnahme (um 14 bis 16 %)
in ben &e£tilinbuftrien. ©rofjen ArbeiterjuroadhS roeifen
auf bie Automobil» unb Seberinbuftrie.

Die iletlek» ker $oljftonieruierttug.
S3ott Qng. £1). äBolff, griebenau.

©ortfe^uttg.) (9îatf)brucï BerBoten.)

öefonbere ©rroähnung oerbtent baS AuStrocf»
nungSoerfahren non 9îené. ©S beruht auf ber @r=

fahrung, bafj §otj, baS lange ber Suft auSgefetjt roar,
plötzlichen SEeinperaturfchroanfungen oiet beffer roiber»

fteht unb atfo eine oiet größere ®auerf)aftigfeit aufroeift,
eine ©igenfdhaft, bte buret) beftänbige ©inroirfung beS

in ber Suft enthaltenen SauerftoffeS auf baS fpolj ent»

fteht. 9îené ging oon biefer oorteithaften 2öir?ung beS

SauerftoffeS zur ^olztonferoierung auS, inbem er fünft»
tich tjergeftettten Sauerftoff bezro. oermittetft beS etef»

trifchen Stromes erzeugtes Dz on auf baS Çotz einroir»
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dieses Jahres ihre Beschäftigung sehr oft unterbrechen
mußten und deshalb vielfach die notwendigen Ersparnisse
für die Jahreszeit, während der sie an der Ausübung
ihres Berufes infolge Kälte und Schnee verhindert sind,
nicht haben machen können. Von der Unterstützungsmög-
lichkeit bleiben aber die ausländischen Maurer, soweit
sie als Saisonarbeiter eingereist sind und die Schweiz
noch nicht verlassen haben sollten, ausgeschlossen.

6. Bezüglich der Arbeitslosenfürsorge bei
Streiks und Aussperrungen erinnert das eidg.
Arbeitsamt auf die früher erfolgte und verbindlich er-
klärte Weisung, nach welcher Arbeitnehmern, die von
Streiks und Aussperrungen betroffen wurden, während
der Zeit ihres wirtschaftlichen Kampfes nicht unterstützt
werden dürfen. Nach Beendigung des Kampfes muß
bei denjenigen, die keine Arbeit finden in jedem einzel-
nen Falle durch die zuständige Gemeindebehörde unter-
sucht werden, ob die Arbeitslosigkeit eine unfreiwillige
und unverschuldete ist. Im Streitfall haben hierüber die

gerichtlichen Instanzen (Einigungsamt und Eidg. Re-
kurskommission) zu entscheiden.

7. Die Gesamtaufwendungen der Arbeits-
losenfürsorge belaufen sich bis Ende September auf ins-
gesamt Fr. 406,243,368.45. Davon gehen zu Lasten des
Bundes total Fr. 225,226,235.69, der Kantone und
Gemeinden Fr. 163,943.532.75 und zu Lasten der Be-
triebsinhaber Fr. 17,075,580.01.

über die Arbeitsverhältnisse im Ausland
ist in Kürze folgendes zu bemerken:

a) Deutschland: Nach dem Reichs-Arbeitsblatt
vom November 1922 hat sich die alljährlich gegen Iah-
resende beobachtete Verschlechterung der Arbeitsmarktlage
in den statistischen Ergebnissen des Monats Oktober be-

merkbar gemacht, ohne aber die Erwartungen zu über-
schreiten. Die seither eingetretenen Verhältnisse werden
aber ohne Zweifel auch die Lage des Arbeitsmarktes un-
günstig beeinflussen und wenn nicht alle Anzeichen trügen
wird auch Deutschland infolge von Absatzkrisis, Geld-
und Materialmangel einer Zeit großer Arbeitslosigkeit
entgegen gehen.

b) In Frankreich hat die Arbeitslosenkrisis seit
ihrem Höchststand im März 1921, in welchem Zeitpunkt
91,225 Arbeitslose zur Unterstützung zugelassen waren,
mit Ausnahme eines kleinen Unterbruches im Juli 1922
stetig abgenommen.

Nach vorläufigen Erhebungen beläuft sich die Zahl der
Arbeitslosen auf Ende Dezember 1922 nur noch auf 2644.

o) In England dauert die schlechte Lage des Ar-
beitsmarktes an. Gegenüber dem Vormonat zeigt der
November nur wenig Veränderungen. Eine Besserung
zeigen die Kohlen- und Eisen gruben, die Blechwarenin-
dustrie, sowie einige Zweige der Metallindustrie. Ende
November belief sich die Gesamtzahl der Arbeitslosen
in Großbritannien und Niederland auf rund 1,437,000
Personen, wovon 1,156,000 Männer, 210,000 Frauen
und der Rest Jugendliche.

à) Belgien zeigt, wie Frankreich, ebenfalls eine

Besserung der Arbeitsmarktlage. Die seit Jahresbeginn
1922 wahrgenommene Abnahme der Zahl der Arbeits-
losen im Vergleich zu den entsprechenden Monaten des

Jahres 1921 hat sich noch verstärkt, indem der Pro-
zentsatz. der Arbeitslosen auf Ende September 1922 nur
3,8 Po betrug, gegen 17,7 Po im gleichen Monat des

Vorjahres.
e) In Italien hat die Zahl der Arbeitslosen vom

September auf Oktober 1922 von 317,986 auf 312,714,
also um 5272 Personen abgenommen. Die größte Ab-
nähme verzeichnet die Gruppe Landwirtschaft, Jagd und
Fischerei. Eine Besserung weisen auch auf die Textil-
und die Grubenindustrie. Zu erwähnen ist auch die

starke Abnahme der mit verkürzter Arbeitszeit beschäf-

tigten Arbeiter, deren Zahl im Laufe eines Monats von
9433 auf 5173 gesunken ist.

k) In den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika zeigt die vergleichende Statistik des Monats
September 1922 gegenüber August 1922, daß von 42
durch die Berichterstattung erfaßten Industrien 31 eine

Zunahme an beschäftigten Arbeitern ausweisen, während
11 Industrien eine Abnahme verzeichnen. Den größten
Zuwachs hat die Wagenbau- und -reparaturindustrte
mit 15,8 Po erfahren. Die Baumwollindustrie (Fertig-
waren) verzeichnet eine Zunahme der Arbeiterzahl um
11,3 Po, die Wollindustrie eine solche von 11 Po. Die
größte Abnahme der Arbeiterzahl weisen auf: die Her-
stellung landwirtschaftlicher Geräte mit 9,1 Po, die Auto-
mobilindustrie mit 5,7 Po und die Kautschuk- und Rauch-
tabakindustrie mit 5 Po.

Ein Vergleich zwischen den Monaten September 1921
und 1922 ergibt die größte Zunahme an beschäftigten
Arbeitern (je um 25 Po) in der Wagenbau- und -repa-
raturindustrie, die größte Abnahme (um 14 bis 16 Po)
in den Textilindustrien. Großen Arbeiterzuwachs weisen
auf die Automobil- und Lederindustrie.

Nie Rtthode« der HoWnsmiwW.
Von Jng. Th. Wolff, Friànau.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.«

Besondere Erwähnung verdient das Austrock-
nungsverfahren von René. Es beruht auf der Er-
fahrung, daß Holz, das lange der Luft ausgesetzt war,
plötzlichen Temperaturschwankungen viel besser wider-
steht und also eine viel größere Dauerhaftigkeit aufweist,
eine Eigenschaft, die durch beständige Einwirkung des
in der Luft enthaltenen Sauerstoffes auf das Holz ent-
steht. Rene ging von dieser vorteilhaften Wirkung des
Sauerstoffes zur Holzkonservierung aus, indem er künst-
lich hergestellten Sauerstoff bezw. vermittelst des elek-

irischen Stromes erzeugtes Ozon auf das Holz einwir-
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